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Vorwort zur 4. Auflage 

Die Neuauflage enthält neben etlichen Aktualisierungen und Verbesserungen zwei 
neue Kapitel, die der Methode der Beobachtung gewidmet sind. Beobachtungsstu-
dien sind in der Kommunikationswissenschaft zwar nicht so weit verbreitet, haben 
sich jedoch in einigen Feldern wie der Journalismus- oder der Mediennutzungsfor-
schung in den letzten Jahren etabliert und sollten daher auch Eingang in dieses 
Lehrbuch finden. Wir bedanken uns in ganz besonderer Weise bei Johannes Pfeuf-
fer, der uns bei der Neugestaltung der Abbildungen für diese Auflage unterstützt hat. 
Für Hinweise, Kritik und Anregungen sind wir natürlich weiterhin dankbar. 
 
 
 
 
Vorwort zur 3. Auflage 

Gegenüber der zweiten Auflage ist die Einführung in die Methoden bis auf wenige 
Korrekturen gleich geblieben. Wenn das Erscheinungsbild dennoch ein so anderes 
ist, dann liegt das an dem neuen Layout des Verlags für Sozialwissenschaften (VS), 
der das Buch in Nachfolge des Westdeutschen Verlags betreut. Wir freuen uns, dass 
unser Lehrbuch mittlerweile eine gute Resonanz gefunden hat und hoffen, dass wir 
es weiter verbessern und auch erweitern werden können. Für Hinweise, Kritik und 
Anregungen sind wir daher weiterhin dankbar. 
 
 
 
 
Vorwort zur 2. Auflage 

Ein Lehrbuch in der ersten Auflage ist trotz aller sorgfältigen Bemühungen immer 
noch verbesserungsfähig. Erst im Einsatz in der Lehre machen sich noch vorhande-
nen Schwächen bemerkbar. Uns haben zahlreiche Kritikpunkte bzw. Verbesse-
rungsvorschläge erreicht, für die wir uns herzlich bedanken und die wir weitgehend 
eingearbeitet haben. Beispiele wurden anders gewählt, Begrifferklärungen präzisiert 
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und nicht zuletzt wurde die Euro-Umstellung bewerkstelligt. Es wurden des weite-
ren neuere Literaturangaben eingefügt, wobei wir hier einem Missverständnis vor-
beugen wollen: Es geht uns – das sei nochmals betont – um eine verständliche Ein-
führung für Anfänger, so dass wir keine ausufernden Literaturhinweise und ergän-
zende Fußnoten eingebaut haben. Die fortgeschrittene Wissenschaftlerpersönlichkeit 
wird daher vermutlich etliches vermissen. Dies haben wir jedoch bewusst so ent-
schieden, um die Einführung übersichtlich und kompakt zu halten.  

Wir bedanken uns in ganz besonderer Weise bei Alexander Haas, der uns bei der 
redaktionellen Arbeit an dieser Auflage unterstützt hat. Seine sorgfältige Redigier-
arbeit und seine kritischen Nachfragen haben das Manuskript insgesamt und in vie-
len kleinen Details verbessert.  



 

Vorwort zur 1. Auflage 

Dieses Lehrbuch ist in erster Linie für Studienanfänger gedacht und soll einen all-
gemeinen Überblick zum Thema „Methoden in der Kommunikationswissenschaft“ 
bieten. Dabei kommt es uns weniger auf die vollständige und umfassende Darstel-
lung dieser Methoden an. Ziel ist vielmehr die Vermittlung eines Grundverständnis-
ses dafür, was es heißt, in der Kommunikationswissenschaft wissenschaftlich zu 
arbeiten. Denn erst mit diesem Grundverständnis ausgerüstet kann man verstehen, 
mit welchen Inhalten sich die empirische Kommunikationsforschung beschäftigt, 
warum sie bestimmte Fragestellungen wählt, wie Ergebnisse zustande kommen, und 
wie man wissenschaftliche Ergebnisse interpretieren muss. Anhand von zahlreichen 
Beispielen aus der aktuellen Forschungspraxis wird gezeigt, nach welchen Kriterien 
beispielsweise eine Befragung konzipiert und durchgeführt oder das Kategorien-
schema einer Inhaltsanalyse aufgestellt wird. Auch hier gilt: Nicht die Aneignung 
von Detailwissen, das womöglich auswendig gelernt wird, ist das Ziel, sondern die 
Entwicklung eines kritischen Verständnisses für den Umgang mit diesen Methoden. 

Methoden lernt man durch Anwendung: Diese Einführung bietet sich deshalb 
auch als begleitende Lektüre zu etwaigen Praxisübungen wie „Befragung“, „Inhalts-
analyse“ und „Experiment“ an, in denen die jeweilige Methode theoretisch vertieft 
und praktisch eingeübt wird. Unabhängig davon, ob Sie sich später mehr mit journa-
listischer Praxis oder der Kommunikationsforschung im engeren Sinn befassen: Die 
Kenntnis und kritische Reflexion von Methoden ist wichtig. Auch während des 
Studiums gehört die Beherrschung kommunikationswissenschaftlicher Methoden zu 
den ganz zentralen Ausbildungszielen. 

Im Schwerpunkt befasst sich diese Einführung mit quantitativen Verfahren. Die-
se Verfahren werden nicht deshalb bevorzugt dargestellt, weil sie ‚richtiger’ oder 
‚besser’ als andere wären, sondern aus pragmatischen und nutzerorientierten Erwä-
gungen. Ein Großteil der kommunikationswissenschaftlichen Forschungsergebnisse 
basiert auf quantitativen Methoden. 

Das Lehrbuch basiert auf einer einsemestrigen Vorlesungskonzeption, die sich 
bezüglich der Stoffauswahl und -fülle gut bewährt hat. Der Umstand, dass das Buch 
einer Vorlesung folgt, ist deshalb erwähnenswert, weil – wie dies in unserem Ver-
ständnis stets bei Vorlesungen der Fall ist – nicht nur inhaltliche und didaktische 
Erwägungen bei der Stoffauswahl eine Rolle spielen, sondern auch persönliche 
Vorlieben und Überzeugungen, was die optimale Vermittlung des Stoffes betrifft. In 
diesem Sinn wurde auch die sprachliche und gestalterische Umsetzung gewählt: So 
haben wir zum Beispiel wichtige Kernsätze optisch herausgehoben. Anders als in 
angefügten Glossaren bleibt der Stoff auf diese Weise im Zusammenhang erhalten. 
Weiterführende Literaturhinweise finden sich im Literaturverzeichnis am Ende des 
Buches und in den Fußnoten. 


